
Gestaltung von Arbeitsplätzen und Mensch-
Roboter-Kollaboration im Wandel
Von der Nutzerstudie zum digitalen Menschmodell der Zukunft

Michaela Hlatky, Adriatik Gashi michaela.hlatky@th-nuernberg.de, adriatik.gashi@th-nuernberg.de
Motivation

Die Zusammenarbeit von Mensch und Technik verändert sich: Arbeitsplätzewerden flexibler, digitaler und stärker von Mensch-Roboter-Kollaboration ge-prägt. Damit Gestaltung wirklich menschengerecht wird, rücken Bedürfnisse,Fähigkeiten und Grenzen der Nutzenden in den Mittelpunkt. Bisher bilden digitaleMenschmodelle und digitale Zwillinge vor allem physische Aspekte ab (z. B. Hal-tung, Reichweite). Psychische und kognitive Faktoren wie Informationsdichte, Auf-gabenwechsel oder Entscheidungsdruck werden erst ansatzweise berücksichtigt.Diese Lücke soll geschlossen werden: Eigenschaften exemplarischer Nutzerinnenund Nutzer werden als parametrierte Personaprofile in digitale Menschmodelleüberführt, in virtuelle Arbeitsumgebungen integriert und dort szenariobasiertbeeinflusst. So lassen sich Interaktionen, Belastungen und Verhaltensweisenfrühzeitig untersuchen.

Ziele

Ziel ist die Entwicklung eines erweiterten digitalen Menschmodells, das physische,psychische und kognitive Faktoren der Arbeit integriert. Durch die Verknüpfungvon empirischen Erkenntnissen aus Nutzerstudien mit Simulationsdaten sollenArbeitsplätze und Mensch-Roboter-Kollaborationsprozesse virtuell abbildbar undbewertbar werden. Dabei werden bestehende Bewertungsverfahren der Ergono-mie (z. B. MTM, EAWS, RULA, DIN 1005-4) mit psychologischen und kognitivenIndikatoren erweitert. So entsteht eine Methodik, die sowohl körperliche als auchmentale Belastungen im digitalen Zwilling erfassbar macht.
• Arbeitsplätze können schon in der Planungsphase optimiert werden
• Veränderungen in Arbeitsorganisation undAutomatisierung werden bewertbar
• Der Mensch bleibt durch parametrierbare Personaprofile imMittelpunkt der technologischen Entwicklung

Forschungsansatz

Das Vorgehen folgt einem interdisziplinären, iterativen Prozess: Empirische Be-obachtungen liefern praxisnahe Referenzen, die als Parameter und Bedingungenin digitale Menschmodelle übersetzt werden. Diese Modelle werden im digita-len Zwilling unter variierenden Aufgaben- und Umgebungsfaktoren simuliert. Da-

mit werden definierte Kennwerte für Bedienbarkeit, Beanspruchung und Sicher-heit erhoben und systematisch verglichen. Die Ergebnisse fließen zurück in Mo-dellüberarbeitung und Gestaltungsentscheidungen, wodurch ein reproduzierbarerWeg von der Beobachtung zur virtuellen Bewertung entsteht.

Nutzerstudien im realen Umfeld
(Usability-Kreislauf, DIN EN ISO 9241)

Digitale Modellierung von
Menschen und Eigenschaften

Simulation ergonomischer, psychischer und
kognitiver Faktoren im digitalen Zwilling

STAND DER TECHNIK ZUKUNFT DER ARBEITSPLATZGESTALTUNG

Traditionell werden Erkenntnisse über Mensch-Technik-Interaktion durch Nutzerstudien mit realen Probanden gewonnen. Dabei werden Arbeitsplätze aufgebaut,beobachtet und ausgewertet - ein aufwendiger, aber notwendiger Prozess. Künftig können zentrale Erkenntnisse dieser Studien digital abgebildet werden: Arbeitswissen-schaftlich relevante Eigenschaften exemplarischer Nutzerinnen und Nutzer wie Körpermaße, Bewegungsverhalten, Aufmerksamkeit, Aufgabenwechsel oder psychischeBelastung werden als Parameter in digitale Menschmodelle übertragen. Diese Modelle lassen sich in virtuelle Abbilder realer Arbeitsumgebungen integrieren und dortdynamisch beeinflussen. So können Belastungen, Handlungsstrategien oder Interaktionen mit Maschinen realitätsnah simuliert werden.
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